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UltevUrtq . T am«tag den L Oktober. j Jahrgang LSS1.

Zur Lage.
Der Reichstag ist am 27 . September nach der

Sommerpause wieder zusammengetreten . .. Seit es einen
Reichstag gibt , hat er sich wohl kaum einmal vor so
viele und wichtige Aufgaben gestellt gesehen , wie sie
jetzt seiner warten .- Da sind zunächst 15 größt! Steuer¬
vorlagen , die eine hohe Zahl von Milliarden Mark als
Mehrbelastung bringen . Der Reichshaushalt erfordert
108 Milliarden , dazu kommen 15 Milliarden für die
Einzelstnaten , 10 für die Gemeinden, zusammen 133
Milliarden , denen nach den bisherigen Gesetzenttvürfen
etwa 80 Milliarden Einnahmen gegenüberstehen. Der
Fehlbetrag stellt sich somit bis jetzt auf 53 Milliarden.
Die gleiche Summe ist als Kriegsentschädigung jähr¬
lich an den Verband abzutragen , wobei Verschiebungen
durch Valutastörungen nicht berücksichtigt sind. Nun be¬
trägt das Einkommen des deutschen Volks hochgerechnet
250 Milliarden . Würde man den Gesamtbcdarf des
Reichs mit den genannten 186 Milliarden von dem Volks¬
einkommen decken wollen , so blieben für die Lebens¬
haltung des Volks 64 Milliarden übrig , aus den Kopf
nicht ganz 1000 Papiermark oder 70 Goldfranken . Dar¬
aus geht schon hervor , daß es unmöglich ist, den Reichs¬
bedarf dem Einkommen stin weiteren Sinn allein aufzu¬
bürden . Die Steuervorlagen wollen daher weitgehend auch
die „ Substanz " erfassen, die Vermögensmasse . Das
scheint naheliegend zu sein und doch liegt darin eine
ungeheure Schwierigkeit . Je mehr man dem Vermögen
als solchem steuerlich auf den Leib rückt, um so mehr
verringert sich das Einkommen, denn das Vermögen ist
die Grundlage des Einkommens . Aus nichts wird be¬
kanntlich nichts . Dem Eingriff in die „Substanz " sind
also bestimmte Schranken gezogen , zumal die der Erfassung
verfallenden Teile nicht etwa in den Besitz und Nießl-
brauch des Reichs übergehen und so dem Volkseigentum
erhalten bleiben, sondern an die feindlichen Staaten aus-
geliesert werden sollen und somit für die deutsche Volks¬
wirtschaft dauernd verloren wären . Es wird dem Reichs¬
tag nicht leicht werden, das richtige Maß zu finden . Wohl
haben sich die Wirtschaftsstände, Industrie , Landwirtschaft
und Handel , bereit erklärt , nach ihren Kräften dem Reich
beizuspringen, und aus der Münchener Tagung
des Reichsverbands der deutschen Indnstrie
ist das Versprechen ausdrücklich lviederholt worden , aller¬
dings unter der Voraussetzung , daß die notwendige „Sub¬
stanz" möglichst unberührt bleibe und daß! bei dem
Aufbringen der 7 Milliarden -Sachleistungen an Frank¬
reich hie liefernde Industrie von bürokratischer Bevor¬
mundung verschont bleibe. Aber was Hilst das alles,
was vermögen noch so hohe Steuern , wenn das Faß,
in das man die Opferleistungen Hineinwersen muß, keinen
Boden hat ? Deutschland hat mit eigenen grössten Opfern
und mit fremder Hilfe die erste Goldmilliarde bezahlt und
die Folge war eine Weltwir t s chaf ts kri s e . Die
deutsche Mark sank wie noch nie und riß die Wähl¬
rungen der andern valutaschwachen Staaten mehr oder
weniger mit ; eine neue Teuerungswelle brach über diese
Länder herein und Mitteleuropa fällt als Käuferland mehr
und mehr aus , während die deutschen Jndustrieerzeug-
nisse damit von selbst die valutateuren Waren der Län¬
der mit hoher Valuta , besonders Amerika und England,
vom Markt verdrängen . Der Dollar gilt 127 Papier¬
mark ! In den valutastarken Ländern stockt daher der
Absatz und die Zahlen der Arbeitslosen steigen ins Phan¬
tastische.

Diese Entwicklung verfolgt man in den beteiligten
Ländern mit Sorge . Während allerdings Frankreich in
Erwartung des deutschen „ Bankrotts " sich beeilt, poli¬
tische Forderungen anzumelden , gibt es in England
Männer , die versuchen wollen, dem drohenden Unheil sich
entgegenzustemmen. So hat der Minister Churchill in
einer Rede in Dundee es offen bekannt, daß die Welt¬
wirtschaftskrise weitgehend politische Gründe hat . Er hat
unterlassen zu sagen, wie viel Schuld , das eigene Land
daran hat , aber er gibt unumwunden zu — was viele
bedeutende Landsleute von ihm schon lange behauptet
haben, so Keynes — daß die Schulden (der Verbündeten
untereinander ) und die Kriegscntschädigungssorderungen
vor allem an Deutschland „die Mittel und Methoden der
Bezahlung bei weitem übersteigen"

. Auch eine Bezah¬
lung in Waren sei ohne „Dumping " (Schleuderkonkur¬
renz) » ni . .öglich und führe zum Ruin des empfangenden
Gläubigerstaats . Churchill verlangt daher, daß diese
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- Schulden — er denkt zunächst an di ! Eirtenteschulden hei
f Amerika — gestrichen werden . Weil aber das Grund-
i übel politische Fehler sind, soll eine Konferenz von
^ Staatsmänner « , nicht von Finanzsachverständigen
' — die vom Völkerbund einberufene Finanzsachverstän-
! digenkonferenz in Brüssel vor einem Jahr ist aus die-
'

sein Grund bekanntlich im Sand verlaufen — die Frage
behandeln ; diese Konferenz sei wichtiger als die W-

- rüstungskonferenz.
Churchill vermied es, die weitere Schlußfolgerung zu

f ziehen, daß in erster Linie die Friedensverträge
f mit Deutschland und Oesterreich aufgehoben, die wahn¬

sinnigen Besatzungskosten und vieles andere aus der
- Welt geschafft werden müssen, ehe eine wirkliche und
f dauernde Besserung für die ganze Welt einsetzen kann,
f Und die bisherigen Erfahrungen geben uns nicht die Be-
f rechtigung , in dre dämmernde Einsicht der führenden En-

tentestaatsmänner das Vertrauen zu setzen , daß sie recht-
! zeitig und sinngemäß der drohenden Katastrophe ent--
'

gegentretm werden . Sie sind zu sehr durch eigene Schuld'
in die jetzigen Verhältnisse verstrickt, und die Wirtschaft-

' liche Not muß wahrscheinlich noch viel größer werden,
i ehe die Erkenntnis von den Ursachen der Weltkrise und

den einzigen Mitteln zu ihrer Behebung sich durchsetzen
; kann . Allerdings kann es dann schon zu spät sein.
' Wie wenig man noch geneigt ist, zu dem alleinigen

Mittel zu greifen, zeigt die „Konferenz für d ie Un-
tersuchung der Arbeitslosigkeit" in den Ver-

> einigten Staaten , die m Washington tagt . Präsident
f Harding bedauerte unendlich, daß es in den Vereinigten
! Staaten jetzt 5—6 Millionen Arbeitslose gebe, während es
! normalerweise nur O/s Millionen sein dürften . Wer von
! Staatswsgen sei nichts zu machen. Und der Menschen-
- freund und Handelsminister Hoover meinte , die Jndu-
i strie, Unternehmer und Arbeiter , müsse sich eben selbst ge-
f wissenschaftlich helfen . Damit lockt man natürlich keinen
: Hund hinter dem Ofen hervor.
§ Kann man also erfreulicherweise auf Verbandsseite
f eine fortschreitende . Erkenntnis der Unmöglichkeit der bis-
! herigen Ententepolitik feststellen , so darf man ihre prak¬

tische Bedeutung bislang nicht überschätzen . Ztvischen
den Worten und der praktischen Politik der Ententö
sind ja die größten Gegensätze möglich. Sv wird vom
1 . Oktober an die himmelschreiende Ungerechtigkeit der

°
„Sanktion " der Rheinzollsperre fallen , aber nur um

i einer „Ueberwachungskammissiou der deut¬
schen Ein - und Ausfuhr" Platz zu machen, die
angeblich verhüten soll , daß Deutschland das eine oder
andere Land in seinem Außenhandel begünstige ; in Wir5-
lichkeit wird es auf eine Handelsspionage und Uebev-

. schwemmung Deutschlands mit fremden Luxuswaren hin-

. auskommen . Und England hat dieser neuen „ Sank¬
tion " zugestimmt und „bestimmt erwartet "

, daß Deutsch¬
land sich ihr füge . Die militärische Sanktion der Be¬
setzung der drei rechtsrheinischen Hafenstädte bleibt oben¬
drein bestehen . Dazu verlangt die Ueberwachungskom-
miffion die Wehrlosmachuna der Schutzpoli¬

zei , die die Ausgabe hat , Ruhe und Ordnung im Reich
zu schützen. Wenn dies aber dank der Entwaffnung nicht
mehr möglich ist, dann können auch keine „ Reparations¬
zahlungen " mehr gemacht werden, wie solche bereits am
15 . Oktober und am 15 . November wieder fällig sind.
Es ist schwer , hier nicht an böse Absicht zu glauben . Von
amtlicher englischer Seite ist doch eben erst ausgespro¬
chen worden, daß die Vernichtung des deutschen Heeres¬
materials „ in durchaus befriedigender Weise " sich voll¬
zogen habe und daß es undenkbar sei, daß Deutschland
wieder ein Heer aufstellen könne, das Frankreich gefähr¬
lich wäre . Trotzdem hat es der Entwaffnung der Schutz¬
polizei im Pariser Botschafterrat zugestimmt. England
scheint also durch die neue Krise in Irland und den völ¬
ligen Zusammenbruch des von ihm unterstützten griechi¬
schen Feldzugs in Kleinasien wieder stark in die Abhängig¬
keit der französischen Gewaltpolitik geraten zu sein.
Und man wird darauf gespannt sein dürfen , wie es sich
zu der „ Entscheidung" des Völkerbundsrats in der obe r-
schlesischen „Frage" verhält , der einem wohl von
französischer Seite stammenden „Gerücht" zufolge nach
dem Rat Hymans sich angeblich Wer den englischen
Standpunkt der „ Unteilbarkeit " Oberschlesiens - - abge¬
sehen von den Kreisen Pleß und Rybnik — hinweg¬
setzen und die sogenannte Sforza -Linie als Teilgrenze be¬
stimmen will . Das wäre wieder ein Sieg der franzö¬
sischen Politik . Vorläufig sind aber wohl noch einige

, Zweifel erlaubt.
Die Steuervorlagen , die der Reichstag zu erledige»

haben wird , nicht zu reden von der ganzen Reihe sozialer
und kultureller Gesetzentwürfe wie z. B . das Schulgesetz,
haben auch einen Achbedeutsamen politischen Hin¬
tergrund und es ist begreiflich, daß die Reichsregierunq
bestrebt ist, für die Entscheidung eine möglich st breite

! parlamentarische Grundlage zu schaffen uns
! die Verantwortung auf kräftige Schultern zu legen . So
i schweben zurzeit noch Verhandlungen , die Deuts e
! Volks Partei für die Koalition zu gewinnen . Es gi . i
i noch allerhand Haken und Häkchen , aber schließlich w '
s es doch dazu kommen müssen. Die Zeitumstände verlang c
i eine feste Reichstagsmehrheit , die nicht von Zufälligkeiten
! abhängig ist . Durch die nun glücklich zustande gekom-
! mene Verständigung Bayerns mit der Reich s-
I regierung, die ihre erhebende Feuertaufe bei der
j Trauerfeier für die armen Opfer der Explosions-
! katastrophe von Oppau auf dem Gottesacker von
i Ludwigshafen erhielt , sollte doch wohl auch der Weg
s geebnet sein. Bei einer Koalition muß eben , jeder Be-
i teiligte hüben und drüben etwas nachgeben, und wenn es
> auch — in Deutschland ! — keine „ Gesinnungsgemein¬

schaft" sein kann , wie auf dem sozialdemokratischen Partei-
tag in Görlitz gesagt wurde, — eine Arbeitsgemein-

I schaft muß möglich sein. Wie ein Lichtblick wirkt die
! Programmrede des neuen bayerischen Ministerpräsidenten,
s Grafen Hugo von Lerchenfeld: tatkräftige Mit-
i arbeit an allen Aufgaben, die die gegenwärtige nefe Not
, an die Reichsregierung stellt, Pflege des staatlichen Eigen-
! lebens und Wahrung der nach der Reichsverfassung den
? Ländern zustehenden Rechte. Nur ein solches Programm
! aufbauender Arbeit vermag einigend zu wirken . Das möge
; den Parteien zum Vorbild dienen.

Die Abänderung der Ausnahmeverordnunge«
i Berlin , 30 . Sept . Das Reichsgesetzblatt veröffent-
- licht die neue Verordnung des Reichspräsidenten zum

Schutz der Republik vom 28 . September 1921 , die
an die Stelle der Verordnung vom 29 . und 30. August
1931 tritt:

„Periodische Druckschriften , deren Inhalt zu gewalt¬
samer Aenderung oder Beseitigung der republikanisch,
demokratischen Verfassung oder der verfassungsmäßigen
Einrichtungen des Reiches oder eines seiner Länder,
zu Gewalttätigkeiten aegen Personen des öf¬
fentlichen Levens, zum Ungehorsam gegen dt« Gesetze
oder rechtsgültig « Verordnungen , oder gegen die inner-
hallb ihrer Zuständigkeit getroffenen Anordnungen der
verfassungsmäßigen Behörden auffordert oder anreizt,
können auf die Dauer dis zu 14 Tagen verboten
Werden . Das gleich« gilt für periodische Druckschriften,
deren Inhalt eine Verhetzung gegen solche Ver¬
ordnungen darstellt oder die verfassungsmäßigen Or¬
ganisationen und Einrichtungen des Staats kn einer
den inneren Frieden des Staats gefährdenden Weise

. Verächtlich macht . Das Verbot kann auf die Dauer



vis zu drei Monaten ausgedehnt werden , wenn die
Druckschrift oder die vorher verbotene Druckschrift noch¬
mals gegen die Bestimmungen des Absatzes 1 verstößt.
Das Verbot gilt für das gesamte Reichsgebiet und um¬
faßt auch jene angeblich neuen periodischen Druckschrif¬
ten , die sich nachher als die alten Herausstellen.

Versammlungen , Vereine und Kundge¬
bungen können außerdem nach Artikel 123 der
Recchsverfassung verboten werden, wenn die Be¬
sorgnis begründet ist , daß in den Versammlungen Er¬
örterungen stattfinden, die zur gewaltsamen Aenderung
oder Beseitigung der republikanisch -demokratischen Ver¬
fassung oder der verfassungsmäßigen Einrichtungen des
Reichs oder einer seiner Länder, zu Gewalttätigkeiten
gegen Personen des öffentlichen Lebens , zum Unge¬
horsam gegen Gesetze und rechtsgültige Verordnungen,
oder die sich innerhalb ihrer Zuständigkeit getroffenen
Anordnungen der verfassungsmäßigen Behörden auf-
reizen.

Zuständig sind die Landeszrntralbehörden
oder die von ihnen bestimmten Stellen.

Wer nach ß 1 verbotene Druckschriften herausgibt,
verlegt, druckt oder verbreitet , wird mit Geldstrafe
bis zu 500 000 Mkrrk und Gefängnis oder mit einer
dieser Strafen bestraft. Entsprechendes gilt auch für
verbotene Versammlungen.

Gegen Verbote nach 8 1 und 3 und gegen eine Be¬
schlagnahme nach 8 2 ist die Beschwerde zulässig , sie
hat keine aufschiebende Wirkung. Die Beschwerde ist
bei der Landeszentralbehörde einzureichen . Diese kann
ihr außer im Fall des 8 4 Abs. 2 abhelfen . Ebenfalls
ist die Beschwerde unverzüglich dem vom Reichsrat
bestellten Ausschuß vorzulegen.

"

Die Besatzungs asten.
Nach einer Denkschrift der Reichsregierung betragen

die Kosten der Rheinlandbesatzung allein bis
Ende März 1921 rund vier Milliarden Gold¬
mark (90 Milliarden Papiermark) Dazu kommen die
Ausgaben für Besatzungszwecke mit 7,3 Milliarden
Papiermark . Die deutsche Friedensbelegung im Rhein¬
land betrug rund 70 000 Köpfe . Der französische Haus¬
haltplan für 1921 sieht dagegen allein für die fran¬
zösische Rheinarmee eine Stärke vor von 3095 Ossi- !
zieren und 94 948 Mannschaften, darunter 14 000 Ein - i
geborene aus Nordafrika und 5480 Eingeborene aus ,
den übrigen französischen Kolonien. Die Gesamtbe - !
satzungsstärke der vier Besetzungsheere beläuft sich min- :
bestens auf 120 000 Köpfe . Es bestehen neben der -
Nheinlandkommission insgesamt 84 Kreisbeauftragte ^
und 10 Bezirksbeauftragte, von denen jeder einzelne i
mit einem besonderen Stab von Hilfsoffizieren, Se- ;
kretären, Dolmetschern und Unterpersonal ausgestattet » s
ist . An Stelle der vertragsmäßig vorgesehenen z
vier Mitgliedern ergibt sich eine tatsächliche Personal - -
stärke der Nheinlandkommission und ihrer Beauftrag¬
ten von rund 13 000 Köpfen . i

Unbekümmert um die Bestimmungen des Friedens - -
Vertrags wird beigetrieben und beschlagnahmt . An /
„Quartierlasten " hat z . B . die Stadt Mainz im No¬
vember 1920 allein 254 unmöblierte Wohnungen mit
1291 Räumen und 2391 möblierte Zimmer zur Ver¬
fügung stellen müssen , während zu gleicher Zeit 3400
obdachlose deutsche Familien sich im Stadtbezirk auf¬
hielten. Ein Bureauvorsteher bei der Rheinlandkom¬
mission hat sich auf Kosten des Deutschen Reichs be-
reits zum dritten Mal eine Wohnung einrichteu :
lassen . Er hat dazu ohne deutsche Mitwirkung die >
Möbelfirma Bersud in Koblenz mit der Ausstattung >
der Wohnung beauftragt und Möbel im Wert von ?
147141 Mk . auf Kosten der Stadt Koblenz bestellt !
Dabei muß noch berücksichtigt werden , daß die beiden
früheren Wohnungen tadellos ausgeftattet waren, und
daß kein Grund vorlag , sie zu verlassen. Die Frau
eines Beauftragten hat selbständig für rund 75 000Mk
Gegenstände gekauft.

Für Soldatenheime sind einmalige Kosten von
11720191 Mk . entfallen , wozu noch die jährlichen
Unterhaltungskosten kommen, die sich auf 7 517 000
Mk . belaufen werden.

Neues vom Tage.
Die Entwaffnung der Sicherheitspolizei.

Berlin , 30. Sept . In den Verhandlungen mit der
Reichsregierung hat General Rollet eine Abschwä¬
chung seiner Forderung hinsichtlich der deutschen Sicher¬
heitspolizei abgelehnt. Im Reichstag ist eine Inter¬
pellation der Volkspartei über die neue Forderung
des Verbands eingegangen. ;

ReichS -Städtedunv >
Berlin , 30 . Sept . Der Reichs-Städrebund hat in

Dresden seine 11 . Mitgliederversammlung begonnen.
Die Tagung wird sich in erster Linie mit dem finan¬
ziellen Zusammenbruch der mittleren und kleineren
Städte befassen . Es wird besonders wieder das Zu¬
schlagsrecht zur Reichseinkommensteuer gefordert und
«ine Beteiligung der Gemeinden an der Reichserb*
schaftssteuer verlangt.

Parteiübertritt
Darmftavt, 30. Sept . Der Vorsitzende des hessi¬

schen Landesamts für das Bildungswesen, Dr . Strek-
ker, hat dem Staatspräsidenten seinen Uebertritt von
de . . emokratischen zur Sozialdemokratischen Partei
angezeigt und gleichzeitig sein Abgeordnetenmandat
niedergelegt.

TaS Wiesbadener Abkommen.
Parts , 30 . Sept . Das „Journal " bemerkt zur Aust

Hebung der Rheinzollsperre, auch die neue Ueberwa-
chung der deutschen Ein - und Ausfuhr werde nicht
lange aufrecht erhalten werden müssen , da das Wies¬
badener Abkommen zwischen Loucheur und Rathenau
aufs genaueste die Waren bezeichne, die Deutschland
frei einführen lassen müsse und andere, deren Ein¬
fuhr es beschränken dürfe.

Einfuhr von Lnxnswaren.
Berlin , 30 . Sept . In den Monaten Juni bis Sep¬

tember 1920 sind auf Grund der erteilten Einfuhr¬
bewilligungen in Deutschland eingeführt worden: Haar¬
netze 4 300 000 Mk . , Seiden und Tülle 40 240 000 Mk . ,
Seidengewebe und seidene Konfektion 3180 000 Mk . ,
seidene Tüllgewebe 14 600 000 Mk . , Pelze 66 309 000
Mk. , Schmuckfedern und Reiher 1 832 000 Mk . , das macht
zusammen 130 461000 Mk . Aus der Seifen- und Par¬
fümerie-Industrie sind nach französischer Aufstellung
1920 nach Deutschland eingeführt für 40 Millionen
Mark. Der Wert der Einfuhr alkoholischer Ge¬
tränke betrug 1920 390 Millionen Mark.

Tie deutsche Mark Spekulationsgegenstand.
London , 30. Sept . „Daily Expreß" berichtet , an

der Londoner Börse und in den Geschäftsviertelnwerde
lebhaft in der deutschen Papiermark spekuliert. In
England sollen sich 10 Milliarden Mark befinden. Man
kauft die Mark auf in der Erwartung , daß sie bald
wieder steigen werde, wofür jetzt schon gearbeitet wird.
Jnchcape hielt gestern eine Rede , in der er erklärte,
das Sinken der Mark werde aufhören, wenn die deut¬
sch« Ausfuhr steige.

Neue Verhandlungen mit Devalera.
London, 30 . Sept . Lloyd George hat an den Jren-

führer Devalera eine Note gerichtet und seine Ver¬
treter zu einer neuen Besprechung nach London am
11 . Oktober eingeladen. Die Note weist darauf hin , daß
die englische Regierung in der Grundfrage ihren
Standpunkt nicht ändern könne . Die Frage müsse
mündlich behandelt werden, schriftliche Auseinander¬
setzungen würden nicht zum Ziel führen.

Verschleppung der Fricdensbestätignng.
Washington, 30 . Sept . Die demokratischen Sena¬

toren verlangen eine genaue Prüfung der Friedens¬
verträge mit Deutschland und Oesterreich , bevor dar¬
über abgestimmt werde.

Erholung des deutschen Mark.

^ Berlin , 30. Sept . Die Abschwächu . ',; . . . Kurse für
ausländische Zahlungsmittel, die schon gestern den ganzen
Tag über angehalten hatte, setzte sich heute fort. Der

Dollar sank auf 119.

Reichstag.
Eine politische Aussprache.

Berlin , 30 . Sept.
Die Sitzung wird kurz nach 12 Uhr eröffnet . An¬

fragen.
Abg . Graf Westarp (D .natl . VP .) erhebr Einspruch ge¬

gen das Verbot des Tragens schwär,zwcißroter Schlei¬
fen bei einer Landbundtagung in Schwieburg und ge¬
gen Gewalttätigkeiten gegenüber schwarzweißroten Far¬
ben in Berlin , Magdeburg , Neuhaldersleben, Lübeck,
Cuxhaven, Osnabrück usw.

Der Reichsminister des Innern läßt erklären . es
sei nicht die Absicht der Reichsregierung, die Be-
nuknna der swwarrweikroten Karbe zu hind : . u.

Auf eine Anfrage des Abg . MnmM (D .natl . VP .)
teilt ein Regierungsvertreter mit , daß noch 368 Ge¬
fangene in französischer Gefangenschaft sind . Auf eine
Anfrage der oberschlesischen Abgeordneten erklärte der
Minister des Innern , daß die Reichsregierung unter
allen Umständen das Gesetz über die Autonomie Ober-
schlestens zur Durchführung bringen werde.

Das Gesetz über die Verpflichtung zur Auskunft
über militär - fiskalische Gelver und deren Herausgabe
wird in dritter Lesung angenommen, ebenso das Ge¬
setz zur Verlängerung der Vorlage über die Abwei¬
chungen des Mersteuergesetzes.

Der deutsch-amerikanische Friedensvertrag wird dar¬
auf in allen 3 Lesungen nach einer ablehnenden Er¬
klärung des Abg . Stoecker (Komm .) mit großer Mehr¬
heit angenommen.

Sämtliche Anträge und Interpellationen wegen der
Frage der Tnrchkrenznng der Politik des Reichskanz¬
lers , des Schutzes der Republik und der Aufhebung
der Verordnung des Reichspräsidenten vom 29 August
werden miteinander verbunden.

Abg . Hergt (D .natl . VP .) bedauert , daß der Reichs¬
kanzler nicht selbst Gelegenheit genommen hat , sich über
die schweren Gefahren der letzten Tage und den Wan¬
del zwischen den Verordnungen des Reichspräsidenten
vom 29 . August und vom 24 . September auSzuspre-
chen . Es liegt ein Rückzug auf der ganzen Linie
vor , aber kein siegreicher Rückzug . Wenn es der Reichs¬
regierung mit dem inneren Frieden , den sie immer im
Munde führt , ernst gewesen wäre , hätte sie wohl offen

! zugegeben , daß sie zu weit gegangen ist . Wir Deutsch¬
nationalen sind bereit , unser« Bersöhnungspolitik durch
die Tat zu bekräftigen. Der Geist der Regierung ist
aber der gleiche geblieben . Deshalb müssen auch wir
in der Kampfstellung verharren . Der Reichskanzler
soll ja zentnerschweres Material über die „Mord-

, atmosphäre" von uns in Händen haben. Aber er
l kommt nicht damit heraus . Vielleicht glaubt er hier im
! Paus einen besseren Resonanzboden zu finden . In der

: bayerischen Frage kommt der Redner zu dem Schluß.
! daß nicht einmal geprüft wurde, ob die Ausnahme¬

bestimmungen einzelner Landesteile nicht tatsächlich
eine Notwendigkeit gewesen seien . Die Verordnung des
Reichspräsidenten war damals einfach ein Aufruf zur
Außerachtlassung der gesetzlichen Bestimmungen. Jetzt
ist sie natürlich geändert worden . Wenn jetzt aber der
Reichstagspräsident in seinen Ausführungen Einwen-

. düngen gemacht hat , die auf eine genaue Kenntnis der
i Akten schließen lassen , so bedauere er , daß hier keine
^ größere Zurückhaltung geübt worden sei . Die Zuge¬

hörigkeit der Mörder Erzbergers zur Deutschnationalen
- Partei ist nicht erwiesen . Einer (Tillessen) soll einer
' Zentrumsfamilie angehören, wir ziehen aber keine Fol¬

gerungen daraus . Jedenfalls sehen wir der gericht¬
lichen Auseinandersetzung getrost entgegen. Wir stehen
auf dem Boden der Verfassung, genau wie jede andere
Partei und wir ersuchen den Reichskanzler , diese Er¬
klärung zu respektieren. Wir protestieren gegen halt¬
lose Verdächtigungen und gegen Fechterkunststückchen.

. Dem zentnerschweren Material des Reichskanzlers kön¬
nen wir tonnenschweres Material entgegensetzen . Unser

i Volk weiß , daß es nicht besiegt ist , sondern nur äußerem
Einfluß unterlag . Daher die Liebe zu den alten Regi¬
mentern . Wir bestreiten nicht, daß die Sozialdemo¬
kratie auch Nationalgefühl hat ; aber sie soll es betäti¬
gen , namentlich der Entente gegenüber.

! Aus Stadt und Land.
r

Meirtelg . 1. Oktober 1»Lt.

J - yr,SS»« rM « d,r Technisch «« Noihilfe. Dm 30. 9
1921 kann die Tecknische Noihilfe auf ein zweites Jahr
ihres Bestehens zurückblicken So häufig wie im ersten Jahre
hat sie in bösem Jahre nicht in Tätigkeit treten brauchen.
Indessen die Technische Noihilfe 1919 20 nach den endgül'
ttgen Ergebnissen 521 mal einsetzen mußte, beläuft sich dies¬
mal, soweit sich bisher überblicken läßt, die Einsatzz ffer auf
390 . Nichtsdestoweniger zeigt die Slatistik, daß auch im
letzten Jrihr kaum eine Woche verlaufen ist, ohne daß dir
Technische Nothilfe an irgend einem Ort im Deutschen Reich
tätig war. Von den 52 Jahreswochen sind nur 6 ohne
jeglichen Einsatz gew - stn . Bezüglich ker aufiechterhaltenen
Betriebe hat sich im Berichtsjahr 1920/21 gegenüber dem
ersten Jahr 1919/20 dar Btld insofern verschoben, als die
Emsatzzahl für Gas - , Wasser- und Elektrizitätswerke im Ver¬
hältnis zurückgegangen ist, während in der Landwirtschaft
diese Z ffer bedeute , d gestiegen ist. Auch das Eingreifen
der Technischen Nothilfe bei elementaren Ereignissen hat sich
beträchtlich erhöht. Hier stehen den 3 Einsätzen dieser Art
!m Vorjahr im Berichisjahre 26 gegeiüber . Der Ausbau
der Oiganisation ist kräftig so,igeschritten Die Zahl der
Orts - bezw Landgruppen hat sich seit dem Vorjahre um

§ über die Hälfte verm h,t, di« Mitgliederzahl verdoppelt. Die
einzelnen Berufe sind an der Mitgliederzohl folgendermaßen
beteiligt : im Reich : Technische Fachleute 18 Pioz , Hand-
werke» 10 P,oz . , Landwirte 22Pioz , freie Berufe 16 Proz .,
Arbeiter 15 Proz., Student«« 6 Proz., Frauen 11 Proz. ;
im Landesbrzirk Baden und Württemberg : Technische Fach¬
leute 22 Proz , Handwerker 14 Proz. , Landwirte 25 Proz.,
freie Berufe 10 Proz., Arbeiter 14 Proz-, Studenten 8 Proz .,
und Frauen 7 Proz.

— -Wichtige Entscheidung . Das Landesfinanzamt
Karlsruhe hat den dortigenVerkehrsverein als um--
satzsteuerpflichtig erklärt. Auf dessen Berufung beim
Reichsfinanzhof München hob dieser die Entscheidung des
badischen Landessinanzamts auf und erklärte den Ber¬
kehrsverein als gemeinnütziges Unternehmen.

— Eilzüge ohne Zuschlag . Im neuen Winterfahr¬
plan werden zum erstenmal in größerem Umfang Per-
sonenzüge eingeführt, die nur auf größeren Stationen

Mrd Knotenpunkten halten. Es gibt also in Zukunft Pev»
sonenzüge für den Weitverkehr und solche für den Lokal»
verkehr. Die beschleunigten Personenzüge ohne Fahr»
Preiszuschlag dienen hauptsächlich dem Verkehr zwischen
bien Städten und halten auf kleinen Stationen nicht mehr.

— Warnung . Die südslawische Gesandtschaft warnt vor
Betrügern, die sich in Deutschland als angebliche Beauf¬
tragte der Regierung oder von großen Geschäften in Ser¬
bien, Slawonien und Kroatien ansgeben und zum Teil recht
wertvolle Musterauswahlen erschwindeln.

Spietberg, 30. Sept . Für die in großer Not sich br-
findrndkn Deutschen in Oberschlesien wurde durch die Schü-

! lerinnen der Oberklafse auch hier eine Sammlung von Mehl
! und Geld vorgenommen. Das Ergebnis war ein recht ec
i freulichkS, so daß 220 Psd. Mehl und 225 Mk. abgesandt

werden konnten. Allen Gebern, sowie auch den Sammle¬
rinnen sei herzlich gedankt.

, Stuttgart , 30 . Sept . (Kleine Anfrage .) Die
Abgg. Pflüger und Keil (Soz . ) haben eine Anfrage
im Landtag eingebracht : Die in der Gefangenenanstalt in
Vaihingen a . E . untergebrachten Gefangenen werden an
Privatunternehmer für Löhne abgegeben, die in einem
stärken Mißverhältnis zu den an freie Arbeiter zu be¬
zahlenden Löhnen stehen . Dadurch wird auf die Löhne der
freien Arbeiter ein Druck ausgeübt und dem Staat ent¬
gehen Einnahmen, für die er reichliche Verwendung hat.
Ist der Jüstizminister bereit , die Löhne, die für die Ge»
fangenenarbeit zu zahlen sind , so festzusetzen, daß sie den
Löhnen der freien Arbeiter: entsprechen?

, Stuttgart , 30 . Sept . (Regimentsfeier der
Olgagrenadiere .) Die Landeszusammenkunft der
Olgagrenadiere am 16 . Oktober findet im Hof der Rote»
bühlkaserne um 11 Uhr vormittags statt . Das Fest-

, bankett am 15 . Oktober wird, wie ursprünglich sestge-
' setzt, in der Liederhalte abschalten. Nähere BekannntgcM



erfolgtdurch Plakate und Zeitungsanzeigen. Die zum
ll . September eingegangenen Anmeldungen werden noch
als gültig angesehen. Nur neue Anmeldungen und Ab¬

lagen wollen an Sekretär Bartoschewski, Stuttgart , Aeu-
kn Büchsenstr. 108, gerichtet werden.

Stuttgart, 30 . Scpt. (Bahnunfa 1l. ) Am Dorr-
Mrstag nachmittag sind auf dem Bahnhof Asperg drei

M Bietigheim kommende Lokomotiven auf den Schluß
hes im Bahnhof stehenden Güterzugs 6513 aufgestoßen,
kg daß drei Wagen entgleisten . Verletzt tourde niemand.
Einige Züge erlitten kleinere Verspätungen . Die Ursache
sst auf die Freigabe der Einfahrt auf das vom Güterzug
belegte Gleis zurückzuführen.

Die Arbeitszeit der städtischen Aemter wird
vom Montag den 3 . Oktober an auf vormittags 8—12

M und nachmittags 2 — 6Vs Uhr festgesetzt. Samstags
and an den Tagen vor den Festtagen wird dvn 8—1 Uhr
gearbeitet.

Klara Zetkins Abschied v om P a rt eileben.
Der Berliner „Roten Fahne" teilt die Reichstagsabg.
Klara Zetkin (Komm .) mit, daß sie aus Gesundheits¬
rücksichten nicht mehr imstande sei , sich am Parteileben
pi beteiligen.

Lltingen , OA . Leonberg , 30. Sept. (Unterbro-
Hene Beerdigung . ) Gestern sollte hier die Be¬

erdigung eines 13jährigen Knaben stattfinden . Der Lei¬

tzenzug befand sich bereits auf dem Weg zum Friedhof,
als plötzlich ein Landjäger erschien und das Begräbnis
verbot. Es besteht der Verdacht, daß das Kind eines nicht
natürlichen Todes gestorben ist.

Böblingen , 30 . Sept. (Drohende Störung .)
Am Sonntag soll hier bekanntlich der Fliegertag
stattsinden . Die sozialistischen Parteien , die Kommunisten,
das Getverkschaftskartell und der Neichsbund der Kriegs¬
beschädigten veranstalten „ als Protest gegen diese reaktio¬
näre Machenschaft" eine Protestkundgebung auf dem Post¬
platz und fordern die Arbeiter der Umgebung zu Ausflügen
naH Böblingen auf , um der Reaktion ein machtvolles
and energisches Halt zu gebieten.

Weinsberg , 30 . Sept. ( Weinbau schule . ) In die
hiesige Weinbauschule werden auf den 1 . Januar 1922
zehn Zöglinge für die Jahre 1922 und 1923 ausgenom¬
men Die Bewerber , die das 17 . Lebensjahr zurückgelegt
haben müssen, haben sich Anfang Dezember einer Vor¬
prüfung zu unterziehen.

Endersbach, OA . Schorndorf, 30 . Sept . (Brand .)
In einer mit Vorräten gefüllten Scheuer brach, solange
ein Elektromonteur mit Jnstallationsarbeiten beschäftigt
mar , Feuer aus, das das Gebäude vollständig in Asche
legte. Den beiden Besitzern ist die ganze Getreide- und
Futterernte verbrannt.

Urach , 30 . Sept. (Bon der Po st . ) Die Pferde¬
post Urach- -Zainingen verkehrt am 30. September zum
letzten Mal . Am 1 . Oktober wird die Kraftwagen -Per¬
sonenpost Urach—Donnstetten —Laichingen ihre erste Fahrt'
machen.

Mergelstetten , 30 . Sept - (Schadensersatz . ) Ter
28 Jahre alte Landwirt Kentner von Heidenheim ver¬
unglückte beim Holzabführen im Waldleil Eichhalde töd¬
lich Sein Vater verlangt nun von der hiesigen Ge¬
meinde 60 000 Mk . Schadenersatz.

Münchner Jndustrielag.
München, 30 . Sept. Der Reichskommissar für Wie«

deranfbau, v . Batocki, führte aus : Die Sachleistun¬
gen müßten nach einheitlichen Gesichtspunkten im Sinn
höchster Wirtschaftlichkeit geordnet werden . Er verbreitet«
sich dann über die üblen Erscheinungen der Verschwen¬
dungssucht und des übermäßigen Auslandsverbrauchs.
Wch müßten untere Lebenshaltung auf das bescheidenste
Maß der Zeit vor etwa 40 Jahren zurückschrauben.
Wenn der Massenverbrauch und der Massenluxus nicht
nngedämmt werden , dann werden alle Sachleistungen
nichts nützen . Wir seien in den Augen des Auslands
leichtfertige Bankerotteure , die schnell noch die letzten
Besitztümer verpraßten. Unsere Sachleistungen müßten
möglichst schnell und pünktlich durchgeführt werden . An
die Stelle des bureaukratischen Betriebs müsse eine mög¬
lichst freie Selbstverwaltung der beteiligten Wirtschafts¬
zweige treten . Ueberflüssige Gewinne müßten vermie¬
den werden , ebenso der unnötige Druck weiteren Papier¬
gelds_ _

« ktrrrfieig Stadt
Der am Mittwoch , de« S Oktober d. I . fällige

Viehmkkt
findet statt.

Auf die noch erscheinende ober¬
amtliche Bekanntmachung wird besonder « hingrwiesen.

Den 1 . Oktober 1981.
Sladtschuttheißenamt.

Die

SlWiitte aus dem SlhWerg
wird am Montag , den S dS. Mt »., «ach« . « Uhr,
an Ort und Stell« verkauft.

Gtadtpflege.

Hübsche, einfache «ud bessere

otM»l> Iilt-Kai«kii
empfiehlt die

D. MttW VaWlg. Meilsteig.

Handel und Aerlehr.
Weitere Preiserhöhungen . Ab 13 . September sind

für Krawattenstoffe sehr erhebliche Preiserhöhungen,
die teilweise bis zu 100 Prozent gehen, eingetreten . —
Die Preise für Margarine wurden um 2 Mk . pro Pfd.
erhöht, so daß jetzt die billigste Margarine im Klein-
Verkauf 14 Mk . pro Pfd . kostet. — Die Goldwaren¬
fabrikanten in Pforzheim erhöhen den Teuerungszu¬
schlag für Alpaka, Elektroplattiert und Double um
200 Prozent . — Die Preise für Drahtstifte und blanke
Drähte wurden um netto 150 Mk . erhöht. — Die
neuen Bleipreise , die erst vor kurzem auf 1060 Mk.

pro 100 Kilo heraufgesetzt wurden , betragen jetzt 1165
bis 1175 Mk . — Die Aufschläge für Handelsschrauben
bewegen sich zwischen 150—200 Prozent brutto . —

Der Hackenverband hat seine Preise um etwa 10—15

Prozent erhöhen müssen. — Der Aufschlag für Möbel¬

schlösser beträgt jetzt 550 Prozent . — Die Beleuch-
Lungsindustrie erhöhte ihre Preise um 25 Prozent . —

Der Verband der Deutschen Porzellangeschirrfabriken
beschloß , die Preise für Gebrauchsporzellan um 20

Prozent zu erhöhen. — Der Verband der Spezial¬
fabriken elektrotechnischer Schwachstromanlagen hat den

Aufschlag auf den Preis für Taschenlampen von 250

auf 300 Prozent , den auf die übrigen niedrigen Volt¬
lampen von 260 auf 350 Prozent erhöht.

Herbstnachrickten.
Stuttgart , 30 . Sept . (Der Wein her bst .) Die

Weinlese beginnt in Alt -Stuttgart , Heslach , Gablen-

berg, Gaisburg und Degerloch am Montag , den 10.
Oktober . Das Erzeugnis wird auf 1800 Hektoliter ge¬
schätzt . Zn Cannstatt . Untertürkheim und Wangen be¬

ginnt die Frühlese am 3 . , die allgemeine Lese am 6.
Oktober . In Cannstatt erwartet man 2050 Hektoliter,
in Untertürkheim 2900 , in Wangen 650 und in Deger¬
loch 150 Hektoliter.

Eßlingen , 80 . Sept . (Weinlese .) Der Beginn
der allgemeinen Weinlese im Stadtgemeindebezirk Eß¬
lingen ist auf Mittwoch , den 5 . Oktober , festgesetzt.
Das Gesamtergebnis wird auf 2650 Hektoliter geschätzt
gegen 1400 Hektoliter im Vorjahr.

Brackenheim, 30 . Sept . (Herbst bericht .) Hier
wurden Mostgewichts von 91 , 92 und 94 Grad fest-
gestellt . Die Preise scheinen anzuziehen . In Boten¬

heim und Meimsheim wurden 2300 Mk . für den Eimer
bezahlt . Zn Hausen a . Z . 1850 , 1920 und 2000 Mk . Zn
Stetten a . H . sind Käufe zu 2000 Mk . abgeschlossen.
Zn Nordhaufen ist zu 1800, 1900 und 2000 Mk . ver-
kauft worden.

In Besigheim wird die Lese noch in dieser Woche
beendet. Käufe zu 2500 — 2800 Mk . für 3 Hektoliter . —
In Bönnigheim ist die Lese in vollem Gang Der
Ertrag wird auf 7000 Hektoliter geschätzt Frühgewächs
wurde zu^ OOO bis 2300 Mk . der Eimer abgesetzt —
In Güglingen ist bis auf einige Reste alles ver¬
kauft und verstellt . Weinkäufe zu 2275 Mk . — In
Kirchheim a . N . fanden viele Käufe zu 2500 Mk.
statt. Alles rasch verkauft. — In Benningen a . N.
ist die Lese bereits beendet, die Qualität ist vorzüglich.
Als Preise werden 3000 Mk . genannt.

Infolge des eingetretenen Frostes wird in vielen Or¬
ten schon in nächster Woche gelesen . Auch in Weinsberg
beginnt man nächste Woche . — Auch im Taubertal
wird mit der Lese begonnen . In Vorbachzimmern
rechnet man nur mit einem Drittelherbst , die Quali¬
tät soll jedoch ausgezeichnet sein.

Letzte Nachrichten.
Krästezerfall des Herzogs vo» Württembergs.

Brbe» Hause », 1 . Okt . (Telegramm ) In demBest«-
de« des Herzogs v, Württemberg, unsere« frühem König «,
ist bedrehUche Herzschwächeund ein Nachlasse » der Kräfte
ringet «te«.

WTB . Berli», 1 . Okt . Wie der Sozialdemokratische
Parlarnenisdienst mitteilt, hat die sozialdemokratische Reichs-
lagssiekiion gestern , in später Abendstunde, fylmnden Be'

Altensteig.
Krauthöbel
Rettighöb-l
Gurkeuhöbel
Krautbohrer
Kravtstavdeu

empfiehlt
Ksikl HkNßltk füll , Eisenwarenhandlung.

schluß gefaßt: Die sozialdemokratische Reichttagt fiaktion er¬
klärt zur Frage der Umbildung der « e,iir »»g 1 . Zu eir er
Gesamtdeunsflon des Kabinetts Wirth ist keine Veranlassung.
ES kann sich bei einer eventuellen Erweiterung der Regier
ung vielmehr nur um eine Umbildung des Kabinetts Wirth
handeln. 3 . Bevor die Umbildung der Regierung vorge-
nomvnn wird, muß eine Einigung über den Teil des
Regierungirprogramm« erfolgt sein, der die Stellung dir
Regierung zur demokratisch -republikanischen Staatsform und
zu den zum Schutz der Republik zu ergreifendenMaßnahmen
klarlegt. 3 . Eine Entscheidungüber die eventuelleUmbildunz
der Regierung kann die Fraktion erst fällen, wenn da« ge¬
samte Steuerprogramm vorliegt und so die Gestaltung der
vorgeschlagenen Besttzsteuer, sowie der besonderen Leistungen
des Besitzes zu ersehen ist . Die Fraktion beschloß weiter,
an den Vorstand der USP . heranzutreten, um festzustellen,
ob und unter welchen Bedingungen diese eventl. bereit sei,
in die Reichsregierrmg und die preußische Regierung einzu-
treten.

WTB . Berit«, 1 . Okt . Die «vSfichte» für et,e Kabk-
»eitSerwelter «»- im Reich und in Preußen werden «ach
Meinung der Blätter immer u»gü»stiger.

Wie der Berliner Lokalanzeiger schreibt, hat die gestrige
Rede des Reichskanzler « bei der Deutschen Volkspartei sehr
verstimmt . Die Rede des Kanzlers und diejenige Scheidr-
mann« hätten genügt, um die Verhandlungen außerordent¬
lich zu erschweren, wenn nicht unmöglich zu machen . Wie
das Blatt au« parlamentarischen Kreisen erfährt, sind die
persönlichen Besprechungen über die Kabinettsneubildung
seit gestern Mittag nicht mehr fortgesetzt worden.

WTB . Berkt«, 1 . Okt. Nach dem Bert. Lokalanzeiger
haben die Stadtverordneten von Höchst am Main einstimmig
zur u «terßütz«»g -er « »sgrsperrlen der Farbwerke 250 ooo
Mark bewilligt.

WTB . Wie», 1 . Okt . Den Abendblättern zufolge wurde
Daniel Duin , Chef einer hier etablierten holländischen Firma
, ach Schädigung zahlreicher Banken flüchtig . Die Verbind¬
lichkeiten deS Flüchtlings , der Valuten, für die er Gegen-
werte übernommen hatte, nicht ablieferte, sollen el»e Milttarbe
betragen. — Hierzu meldet die Polizeikorrespondenz, daß
ihr bis gestern abend nur seiten« einer Bavlsnma die An¬
zeige erstattet wurde, daß Duin sie um 12 Millionen dadurch
geschädigt habe, daß er ihr eine Summe in holländischen
Gulden, Auszahlung Amsterdam anbot , wofür sie ihm den
Gegenwert auszahlte , jedoch bei der Abhebung in Amsterdam
e . suhr, daß die Auszahlung ungedeckt war.

WTB . Lo» do» . 30 . Sept . (Reuter ) Dtvalera hat die
Ei»lad»»g Lloyd George- zu einer Konferenz o»ge«omme».

WTB . L«»do», 30 . Scpt . Der Balkanberichterstatter
der »Daily News * glaubt auf Grund von Mitteilungen
au« sicherer Quelle zu wissen, daß Grieche»!««- a« -te
Kemaliste» zum Zwecke et»eS Frie -eutschluffes hera»ge-
trete« sei.

WTB . Lo«-o«, 30 . Sept. Einer „Exchange ". Meldung
aus Konstantinopel zufolge verlautet dort in politischen
Kreisen , daß ein diplomatischerVertreter der alliierten Länder
mit Vollmachten versehen , sofort nach Angora abgesandt
werde , um sich über die genauen Frie -e«- be-r«gv»ge»
Mustapha Kemal Pascha« oder der türkischen Nationalisten
von Angora zu orientieren.

WTB . K«pt»hage», 30 . Sept . Petersburger Meldungen
zufolge sind in letzter Zeit täglich zahlreiche Kinder au« den
von der H»«gers»» t heimgesuchten Gebieten eingetroffe ».
Man schätzt ihre Gesamtzahl aus ungefähr 10000.

WTB. K«pr»ha-e», 30 . Sept . Nach Meldungen bol-
fchewistischer Zeitungen ist es in Baku zu heftigen Zu¬
sammenstößen zwischen den Truppen und der Bevölkerung
gekommen . M - Hrere hu« dert Prrso « e« find getöiet worden.

MvtmaMiGe» Werter,
Der Luftwirbel au« Südwesten rückt jetzt rasch heran,

obgleich der Hochdruck im Osten noch Stand hält. Am
Sonntag und Montag ist zunehmend bewölkte«, kühlere«,
aber immer noch vorherrschend trockenes Weiler zu erwarten.

Lrait »criLt r« L . S- Klcr 'istl.

>Nun ksrbv cisksim nur mit ecdien 8rsuN8 '«cben Ztotturdon
urck ivickkks ckis tekrreictie O ' aiirdroseLüre !4c>. 2 von

Wildelm Lrsiinr, geLdlxchaki m . ieschr . üaktung . ü«ecklt»durg a. 5.
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hat infolge regelmäßiger größerer Bezüge außer¬
ordentlich preirwnt in jeder Menge anzubieten
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Zugstiere
zirka 81 Zentner schwer, verkauft oder vertauscht gegen
Schlachtvieh 3akst Graf» Viehhändler

Telefon 104.
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Srömbach — Kirchheim « . T . M
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Ältensteig.

I
« lteasteig.

Ein ordentliches

en

Nagold.

Itt Mste Haudelskurs
ki»lachr «na «koppelte vuchMrnng
hanstelr - «na Aechrelledre
stauk« Sriekwechrrl
Kauf« Rechne«
Zteaographie — Sabelrverger
Maschiaenrchrelben

be - iuul am 1. November 1SL1.

Anmeldungen auch für Einzellächer erbeten an

Isolde Gut
Calwerstraße, gegenüber dem Schlachthaus.

« « -»steig.
Nehme für die Lei »e«fpi «»erei «»d Weberei

Memmingen wieder

NeUHmsmtMirerg
z»« Epiuueu und Webe» an.

Schöne Muster liegen zur Besichtigung auf . ^W>

3 . Wurster.

für Haus- und Feldgeschäft
findet auf Martini Stelle.

Louis Beck jr

Eins 83 Wochen trächtige
Fahr - und Nutz¬

hat zu verkaufen
Hast zur Lohrsühle.

Kirchliche Nachrichten.
19. So»»t. «. Dr . 3 . Oktober

Evangel . Gottesdienst in
der Kirche um V» 10 Uhr.
Lieder » 31, 397 . Daraus
Klndergotteidienst. '/«3Uhr
Christenlehre : Söhne.

Loaakkstag, abends 9 Uhr,
Bibelstunde i . Jugendheim.

« -« eisfch .ZuZeudtzei « .
Sonntag Abmd 8 Uhr Ver¬

sammlung.
Methsbistrngeweiude

Souutag . dm 3 . Okt ., vorm.
V,10 Uhr Predigt und
Feier des h . Abendmahl-
(Prediger Ulrich Freuden¬
stadt), nachmittags 3 Uhr
BierteljahrSversammlung,
abends keineVersammlung.

Mittwoch, dm 5 . Oktober,
abends 8 Uhr Gebetsver¬
sammlung.

W

8

« üootiAS prsisrverts Lommereinksaks martilen es mir mög-
lieb , me !» Kaoaes I^aZer vis vor llem Krieg vielter voll-
stanllig ru eigänren unll

smpke^le tür Herbst unä ^Vinter . -
mollerne

mä Vkd6rrikdkr8lo§8
unä K68tre!tt6 Ü086N

ksrtkge
vöderrisder . M8tk ? . Loreokr MvtsI n . kklkriiiöll

mit elegantem 8 !tz unä prima Verarbeitung von llsr
irieinaten Knabe a- bis rur Zröüten llsrrsnaummsr

Serren - , karMeii- uiill LllsItsn - InMe
mit Kater tzaaiität unll Tluskübruog

- --- loSeiiziiMk iml VinterlsteiisMeii -----

W

8

MIsr 's geslriekte Lnsliön-Liirllgö . 8«e»ter8
einreine Hosen , Westen null Fuppsn

ö>M8 LrlisMIeiSer von M. 8S.- Iiiz M. IKÜ.-
M . IsSer- M 8»mieorSIlll8eii ia seüsr KrS88i
unll lalle rurSssiciltigung meines baZers , odne Laukrvsng » er¬
gebenst ein

Obrisl. Hieurer
Sperlalgeackakt kur « errenbekleillung

XLAvIä , Labnbokstrasse.

Z
8

für das Jahr 1922
sind zu haben in der

W. Rieker'
schen Buchhdlg.» Aliensteig.
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